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Veber einige Cirsien,

Von C. H. ScliultK Bipontimis *)

fSeiidschreiben au Herrn J. JuruUka, Bolaiiiker in Wien.)

In den Verhaiidlunocn des zool.-botan. Vereins in Wien, Bd. VII.

S. 79, haben Sie ein vom Prof. F. Fetter in Dalinalien gesaniinelles

Cirsiiun als Cirs. siculum Sprgl. neue Entdeck. III. S. 36 — DC.

pr. VI. p. 46 besliinmt. iCnicus siculus Guss. — Berlol. fl. ilal.

IX. p. 6.)

Sie ziehen zu Ihrer Pflanze Cirsium palustre var. longispina

Visiani fl. Dalinal. II. p. 49 mit den Synonymen: Carduus crispus

Pett. Bot. VVegw. p. 196 und Cirsium palustre Ais eh. fl. Jadr.

p. 187, welcher aiij2;il)t ad aqiias, aestate. Sic zielien ferner mitlleld-
reich die irriechisciie Pflanze den Carduus Uippohjti B o r y el C h a u b.

= Cirsium poitjauthos d'Urv. — DC. pr. VI. 46 hicriier.

Mil Ihren iMessung-en bin ich in der Hauplsaciie einverslanden.

Ein von Frivaidsky (^Cirsium punyens v. Alhos) gcsammeiles

E.xemplar mit sehr verkiimmerlen Aiillieren hat mir 5'/i Linien hinii((

Blüthen , deren Tul)us 2'/£, Limbus 3 Linien lani> sind. LäiiL^'r als

7 Linien fand ieh keine Blüthen , ja nur bei zwei Exemplaren mil

gut entwickelten Aiithrreii au.s Con.slanlinopel und Grieelienlaiid fiiiid

ich die angegebene Länge. Ueberhaupt fand ich in der Hegel den

*) Niclil Christian , wie dtircli Zii-^aiiininizicliunt^ von C uiui II. im Vcr-
xeiclniisse der Mitglieder der Wiener iNuturlori>ihervor:.!iinmlniig l'albch-

lich aneejfebeii ist.
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Tiildis clwiis kiiizprals don Liinbus. Die Slaiiljfädcn fand ich nio 1)0-

liaarl, soiulcni iniiiKM' kahl.

Durch dii'ses \vicliligc Merkmal unlerscheiden sich unsere
Millelineersiimprdislelii = Orlhorentruni C ass. wcsenllich von dorn

mehr nördlichen Cirsivm pahislre. Die Achaenen sind eine gute

Linie lanu , \M'i.ssiicii- liiau und der Pappus 3y4-5, gewöhnlich
4'/2 Linien lang, bei den l'llanzen mit verkiunmerlen Aniheren kürzer,

z n. bei K r iv a 1 <ls k y's Kxcnijjlar nur 3y4 Linien lang, sonsl 4— 5.

Die Hülle hat einige Achnlichkeil mil Carduus pycnoccphalus L i n.,

und wegen der Flocken an) Ursprung des Dorns der Hüllblällchen

mit Centanrea macilata.
Vi s i a n i , aus dessen Hand ich ein Exemplar aus Dalniatien

habe, sagt in der Obs. zu unserer Pflanze, seinem Cirsium palustre:

y, Variat foliis sublus lanuginoso - cauescentibus et glabriusculis

viridibus; sqnamarnm s])inula lougiore aut breviore. Differl a

specie füliorum spiuis crassioribus et duplo longioribus ; au reapse

diversuni ?"

Wir slinimen also in dem Haupipuncle überein. Sie haben das

Cirsium palustre aus Dahnalien für Cirsium siculam Sprengel und
aller Schriflsleller beslimmt. und zwar mit Recht und mil Unrecht.

Mit Unrecht, weil es nicht das Cirsium siculum Sprengeis ist. Mit

Recht, weil es von allen andern Botanikern dafür gehallen wird.

Als Besitzer sänunilicher Cassiniaceen des Herbars von Curt.

Sprengel bin ich verpflichtet, darüber mein Urtheil abzugehen.

In Spien gel's Herbar befindet sich in dem Bogen mit der Ueber-
schrii't Cirsium siculum ein Y- P^ss hoher Sclmippel einer Cassi-

niacee, welciie nicht zur Gattung Cirsium gehöri. Sprgl. 1 neue
EnUJeck. ill. S. 36—38 (a. IS22) stellt als Cirsium siculum eine

neue Cassiniacee auf und cliarakleiisirl sie :

58. Cirsium s i c u l u in""' foliis decurrentibus pinnatifidis, supra

nudiuscnlis , subtus a Ib o - to m e n tosi s , laciuiis divaricatis , spi-

nosis, calycilius pedunculalis axiliaribus sub s olilarii s arachnoideis,

spiuis squaniaruin reclis simplicilius.

Diese Diagnose, in welcher ich drei Wörter unterstrichen habe,

passt vollständig auf das vorliegende Exemplar in S p r e n g e l's Herbar,

welches nichts anderes ist als Galactites tomentosn Mönch. Auf-
fallend ist es, dass dieselbe Pflanze nochmals in einem besseren,

aber ebenfalls cultivirlen Exemplare in Spren gel's Herbar und zwar
als Galactites tomentosa \orkomnit. Was die Si-hriflsteller unter

Cirsium siculum verstehen, kommt abei- gar nicht in Sp r e ng el's

Herbar vor.

Die von Sprengel gegebene Diagnose seines Cirsium siculum

widerspricht auch in zwei Haupipuncten dem Cirsium siculum der

Autoren, welches ich, um es zu fixiren : Cirsium m i c r o c e p h a 1 u m
nenne. S p r e n g e I sagt neinlich : foliis sublus a 1 b o - t o in e n t o s i s,

und calycibus su b so 1 i ta r i is, was wohl bei Galactites tomen-
tosa, nichl aber bei Cirsium microcephalum \ovko\uin\ , das folia

höchstens lufra araclinoidea und capitula (^calyces Sprgl.) glome-
rata \\\\\. Er scheint dies in der Beschreibung III. Theil selbst gefühlt
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zu halten , denn or fiilirl nis Synonyme an mit ? Crnc .s pumiens
Bivon. sie. plant, cenl. I. p. 2« und ? Carduus paiaalris allissimus
Cupan hört, cathol. p. 36 und als Slaiidoii in Sicil.a ad lluvioruu»

marg^incs frcquens.

In der Beschreihiintr sagt Spreng- ei u.a.: „Magnopere dubito
Bivonae planlam noslrain esse, quoniaMi flores raeenioso-glonierati
diciintiir, qni in nosira solilarii sunt," dann werden iliv pedunculi
satis lanati und foiia sni)tiis denso, alhoqno toniento olisessii genannt.
Ol) Ciiiciis puuyens Willd. hierher gehört, hezweilcll S j) r e n o- e I

mit Reehl.

Mein Cirsium niicrocephalum, welches Cirsimn siculum DC.
(non Sprgl.) pr. VI. p. 642 n. 41. mit Aussehluss der var. ß und
Cirsium. polyaiithos DC. 1. c. n. 40 umfasst , besitze ich im Herhar
aus Sicilien von Gussone (Cnicus sicvlus Guss. ! fl sieul. II.

p. 442 n. 2), aus Dalmalien von Visiani! (Cirsivtn palustrc) mit

sehr kurz bedornten Hiillblätlchen; vom Berge Athos: Frivjildsky!
{Carduus pungens) ebenfalls mit sebr kurz bedornten lliiilblällchen.

Daiiin gehört wohl Ciryium palustre Griseb. , fl. runicl. billiyn. 11.

p. 2.53. welclier dicise lMlanz(! nacli S i b t h o r p aufgenommen bat;

von Conslanlinopel im .luli 1845 von i\ o (! ! gesiunmell und als

Cirsium palustre n. 310 liiitgelbeill (^Carduus Hippoli/ti Bory ist

auf dem Zettel ausnestrieben ) , mit beinahe veiseln\ indenden
Dornen der Hiillblätleben ; dann ans Griechenland von Fraas! mit
ebenfalls sehr rudimenüiren llüllblaltdörnchen , wenigem Köpfelien
und beinahe kalilen Bliiltern. Zur Form mit beinahe oder ganz
dornenlosen Hiillblättchen {Cirsium poltjanihos 1) C. j babe icb alle

Uel)ergänge, von der Form mit Dornen, die beinalie die Länge der
Ilüilblallclien erreicben , beobachtet. Nun ein \^'orl üiier Cirsmm
polytrnthemum D C. pr. VI. p.641, vielleicht mit Ausschluss von /?.,

\\elclies nach Bertol. (1. ital. IX. p. 4 zu Cirsium pa/uslrc gehört.
Diese Art unterscheidet sich von meinem C. mirrucephahim durch
Hiillblättchen, die in einen kräftig(!ren Dorn enden, der länger

ist als das Hiillblättchen oder wenigstens eben so hing, und einen
unmerklicben Uebergang des blailarligen fliillblältchens in den Dorn
selbst darstellt. Dieses letzti?re MoiikmiI scheint mir von um so grös-
ser(!r Bedeutung, du bei Cirsium mirrocepkalum der kiir/.e Dorn
plötzlich von dem oben mehr oder weniger abgestulzlen Hiill-

blättchen entspringt.

Das Cirsium poli/antheuiuni DC. besilze ich von Gussone
(^Cuicus puui/i'NS l\. i^\c il. p.442 n. 1) aus Sicilien und Neapel, dann
cultivirl im Heidelberger bolan. (jarlen, und am 4. August lö2r von
meinem sei. Freunde Biscboff aufgeleof , endlich in vier ß()gen

aus Sprengel's Herbar, <\rv dies(! Art ganz gut aiifgefassl bat,

aber un'er zwei Namen gibl . nämlich als l'irsium puu(/ciis Sprgl.
syst, veiif. III. p. 371 n. 11 in zwei cultivirlen Exemplaren, und als

Cirsium pali/aullwu/um 1. c. [) 371 n. 12 in zu ei von Rom slaminen-
den wilden Fxeiiiphiicn. In Coisicn soll unsere Art aiicb nach
G o d r. Gren. II. de France II. p. 212 \ oikoinmeii. C/ürus puiK/nis

Sebast. Mauri 11. rom. prodr. (an. 1818) p.2bl tab. VH ! gehört zu
18*
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C. polijaiitlicmum , so wie (Ins Synonym von Tiimnfclti und

aiKlrrcr lliiliiMior. Ol) aber Carduus polyanthemus Lin. — Cod. L i n.

n. 54-49 hierher gehört ist zweifelhaft. Cirshim jxilustre tancco-

Idlunt, alato ratile, polyanthemuin Vaill. acf. p. 159 (nicht p. 160,

wie es im Cod. Lin. heisst), scheint hierher zu gehören, weil er

Triumf. ciiirt. (i ii s s o ii e gibt auch noch an, (lass Cirs. polyan-

theminn schon im ,Iuni und Juli, mein C. microcephalum aber später,

nämlich vom Juli bis Seplbr. blühe. Bertoloni fl. ital. IX. p 5—7
stimmt in seiner citatenreichen , an Rotli's fl. genn. erinnernden

Flor im Ganzen mit Gussone überein.

Unsere Kennlniss der eben abgehandelten Arien ist noch eine

sehr unvollkommene, so z. B. habe ich von keiner eine Wurzel

gesehen , welche Gussone ausdauernd und Bertoloni zwei-

jährig angibt. Es scheint also, dass unsere Pflanzen in dieser Hin-

sicht sich zu Cirsium palustre neigen.

Die asiatischen Arten von Örthocentrum Ü C. pr. VI. p. 642,

welche sich durch eine längliche Drüse auf der Carina der Hüil-

blältchen unterhalb des Dorns — Adenolepides — auszeichnen, über-

gehe ich, um so mehr, da kaum Cirsium apiculafum D C. pr VI. 642

n. 47, dessen filamenta muricalo- papillosa und nicht glabra sind,

hierher neigt, nach Exemplaren, welche der hochverdiente Kotschy
(pl Pers. austr. ed. Hohenacker 1845) n. 749 in 1. siccis m.

Kuh-Daena D. 5. Aug. 1842 gesammelt hat, wohin auch ein von

C. Koch um Musch in Armenien gesammeltes Exemplar zu gehören

scheint. Dahin scheint mir auch der Beschreibung und dem Vater-

lande nach Cnicus pungens Willd. spec. plant. III. p. 1603 n. 2

zu gehören , welches von unseren Mittelmeerflorislen so willkühr-

lich gedeutet wurde. Also müsste in Zukunft unser armenisches Pseud-

Orthocenlrum heissen Cirsium (Cnicus Willd.) pungens und Cirs.

apiculalum DG. als Synonym beigesetzt werden. Cirsium elmles

M B. — D C. pr. VI. p. 642 n. 43 und Cirs. setigerum L e d e b. — D C.

I. c. n. 48 gehören ohnedies nicht zu den Orlhocentren, wie

C. A. Meyer de Cirsiia ruthen. p. 13 bemerkt, indem er sagt:

„a C. polyanlhenio jam Glanientis puberulis longe distal."

Also noch einen Rückblick auf die echten Orihoceniren, welche

filamentis glabris sich auszeichnen und sämmilich der europäischen

Mitlelmeerflora angehören. Bemerken muss ich noch, dass sehr viele

Cirsien mit kahlen Blättern, mit unten spinnvvebartig weis.slichen

Blättern variiren. Cirsii Sectio Örthocentrum. Capilula parva

ovato-oblonga subglomerata. Slaminnm filamenta glabra I
— Herbae

ujediterraneae, foliis pinnalifidis decurrentibus spinosis.

A. Canescens, spinis foliorum llavidis. Folia supra arachnoidea

infra lomento.^a, involucri squamae mediae et superiores spinula

parva nigricante patente terminalae. P^loris (?) ^^/i lin. longi

tubus Ä'/i, limbus 4 lin. longus. Huc :

Cirsium flavispina Boiss. — DC. pr. VII. p. 305.

Hispania in aquosis regni Granalensis ad Alhamam et Sierram

Nevadam — 6Ö00' leg. Boissier. — Ich besitze diese Pflanze locis

humidis regionis calidae et montanae ad aquaeductum arcis Alhanibra



249

alt. 8500', 16. .lul. 1841: Willkomm! n. 266 und ebendaselhsl

20. Juni 1845: Willkomm! n. 2(i6. Wns Cirslum (hirispititim

Buiss. var. lornjispinum Kiinzc del. scm. hört. lips. 1846. coli,

p. 1. — Walp. rep. VI. p. 732 ist, weiss ich nicht, da die filamcnla

barbala gonaniit werden.
15. Folia iiilVa arachnoidea. rarius olai)ra ; involucri squamae

Spina slraminea teniiinalae. Floris o'/j

—

7 liii. lonoi (uhus S'/i—S'/j,

limlius 3— 3'/^ lin. loiigiis, eryo lubum subaequans.

a) Involucri squamae s|)ina robusla squamam aequantem vel

superanlem lermiualae.

Cirsium polyanthemum D C.

b) Involucri squamae spina gracili squama breviore vel rudi-

menlaria tcrminatae.

Cirsium microcephalum C. H. Schultz B i p o n t.

In der Einleitung- 7.u Ihrer Arbeit über das Cirsium micro-

cephalum sprechen Sie über das durcli ästii)e Dornen vor allen mir

bekannten Cirsien aus<Tezeicluiele Cirsium rariiiolicum.

Als Schhiss will ich liinen noch Aachrichl yeben von einiMU

neuen Cirsium, welches sich von allen mir bekannlen auszeichnet

durch lange Dornen auf der Oberseite der Blatter, wie wir sie am
Blattrande zu sehen o-ewohnt sind, und welches ich desshalb nenn(^

Cirsium acanthoplujllum C. H. Schultz B i p o n l. Diese Pflanze

habe ich vom Pariser Museum erhallen und zwar aus J a cqu e mo n l's

indischem Herbar Nr. 1052. Sie stammt der Aiialooie nach zu

schliessen ans den Ilüchalpen und wahrscheinlich aus dem Himalaya.

Es ist wahrscheinlich eine sehr grosse iislige Pflanze. Ich besitzt' ein

IViFuss langes und in der Mitte über '/i Fnss breites WMizeil)lalt.

Diess Folium ist i)innatiparlilum, pinnis pelioliun canaliculaliim. 4 lin.

latum, versus decrescentibus, mediis maximis ovalo ohlongis Iriütlis

denlalo- sinuatis spinosis, supra more Eriolepidis setoso -scabris,

spinis rarissimis — 4 lin. longis intermixiis, inlVa arachnoitleis.

Ausserdem besitze ich einen einköpfigen 1 Fuss langen Ast, welcher

etwas unter seiner Mitte abgerissen und bis zum nächsten Blatte

halbirl, blattlos und gestreift ist. Der obere Theil {\i^s Astes ist mit

dem grossen ßlüthenkopfe »jy* Zoll lang, l'/i Linie breit, entspringt

in der Achsel eines 4 Zoll langen, ohne die bis '/i Zoll langen

Stacheln des Randes y* Zoll breiten, länglichen, sitzi-nden, s[)it/en

Blattes, welches unlerseils schwach weichhaarig, oberseils sehr

dicht mit staiken Dornen verschiedener Grösse, ja von der Länge
von 5—6 Linien b(?selzt ist. Bis zum Kopf sind noch drei ähnliciie,

nach oben innner kleiner und dorniger werdende Blätter von der

Länge von 2— 1
'/i Zoll. Der grosse, rundlifhe, über 2 Zoll im

Durchmesser habende und rV4Z(»ll hohe Kopf ist mit sehr dornigen,

lanzell - linealen Hl.itlern beinahe von der Lange des Kopies um-
wallt. Die yi Zoll hohe, gauz wollige lliille besteht ans zahl-

reichen, lanzett-linealen Blättchen, die in einen langen, pfriendi(lnn,

schwachen Dorn enden. Die »gelblichen Blülhen sind uni'udlich

zahlreich^ ohne den um etwa 2 Linien überragenden (jipfel 10 Linien



960

Iniiy^. DiT Tubus etwas liiugor als der bis zur Mitle gespaltene

Liiubus. Aiilheren S'/a Liuieu laug, geschwänzt auf mit sparsamen
kleinen Ilervorraguugen besetzten, nicht haarigen Filamenten sitzend,

AciuieuiMi kahl, l'appus schmutzig weiss, 8 Linien lang.

OJtgleich diese Pflanze so viel Eigenlhümliches hat, dass sie

eine eigene Seclion bilden UiMinte, ziehe ich es doch, zur Vermeidung
grösserer Zersplitterung vor, sie zu ziehen zu Sectio Carthamoides
Sz. Bip. Pollichi« II. p. 2«. C. Acanthoides Sz Bip. Pollichia XIV.

p. 3t als y Spinae omnes simplices, capitula solitaria (folia supra

spiuosa) = Cirsiuin acanlhoph i/llu7n Sz. B\]^. Die Diagnose wäre etwa
folgende: Klalum, rainosuni. Hhyzorna . . . Folia iuira arachnoidea,

supra spinosissima, sessilia, piuna bipartila spinis simplicibus insiructa.

Ciipiluhi solilaiia. Involucri lanati foliis spinosis circumvallali foliola

liiiiceolalo-liuenres in spiuam subulalam debilem, elongatam abeunles.

l'loris 8 liti. lougi tul)us, limbum paulo superans. Filameuta sca-

briuscula. Pappus 8 lin. longus.

D e i (1 e s h e i m , 24. Mai 1858.

Zur Gattung; Oriiitho^aluiti.

Von Franz llillebraiidt, k. k. l)otiiuischer Gärtner.

Schon vi(^len Botanikern, welche Gelegenheit hatten, dasOrwf-
thogalum umhellatuin L. der Umgebung Wiens zu beohachlen, ist

der nicht unbedeutende Unterschied in der äusseren Tiacht aufge-

fallen, der zwischen diesem wild vorkommenden, und jenem, welches
man oft in unseren Gärten eingebürgerl findet, herrscht, indem
letzteres selbst auf trockenem und sehr magerem Boden, gegenüber
dem erstereu mit sehr sclnnalen Blättern und kleinen Blümchen, sich

durch einen bedeutend stärkeren Wuchs und grosse milchweisse

Blumen auszeichnet. Auch die Zwiebel der Gartenpflanze zeigt eine

Verschiedenheit, indem sie stets von einer ganzen Brut junger Zwie-
belcheu sich umgeben zeigt, während die des wild vorkommenden
0. umbcUatum meistens keine solche oder selten nur einzelne besitzt.

Auch blühet das Ornithogalum der Gärten regelmässig um vierzehn

Tage später, als das des freien Landes. Man wird einwenden, dass

diese Unterschiede in den Standorlen begründet sind, allein ich cul-

tivire bereits seit mehreren Jahren beide Pflanzen neben einander

und habe gefunden, dass sie ihrem verschiedenailigen Characler

stets treu blieben, seihst dann, wenn ihnen eine bessere Pflege zu

Theil wurde. Specifische Unterschiede zwischen beiden zu finden

ist mir nicht gelungen.

Auf meinen botanischen Excursionen in Ungarn ist es mir oft

aufgefallen, dass mir immer nur die grössere Form dieses Ornilhogalum
zu Gesichte kam, während ich die der Wiener Flora eigenthümliche
kleinere Form nirgends angetroffen habe. Es scheint also erstere

Pflanzt! aus Ungarn in unsere Gärten eingeschleppt worden zu sein,

ebenso in den Prater, wo sie zeilweise aufgefunden wird. Auf der
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